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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Mäller. 


Dienſtag den 15. Mai. 


n 


Berlin den 12. Mai. Der General⸗Major und 
Kommandeur der ten Diviſion, Freiherr v. Quadt 
und Huͤchtenbrock J., und der General: Mas 
lor und Kommandeur der Eten Kavallerie⸗Brigade, 
v. Tietzen und Hennig, ſind von Torgau hier 


angekommen. a 

er Fuͤrſt zu Ly nar iſt nach Drehna, und der 
Dber = Präfident der Provinz Sachſen, Graf zu 
Stolbergz Wernigerode, nach Magdeburg 
abgereiſt. 
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e 
Rußland und Polen. 

Warſchau den 6. Mai. Hier iſt folgende Kat: 
ſerliche Verordnung vom 21. v. M. bekannt gemacht 
worden: „Zur Erleichterung des Geldverkehrs un⸗ 
ter Unſeren Unterthanen im Koͤnigreich Polen, und 
um ihnen ein Mittel zu ſchnellerer Erledigung ihrer 
Zahlungen unter einander zu verleihen, wurde im 
Jahre 1825 auf Befehl Unſeres geliebten Bruders, 
des Kaiſers und Königs Alexanders I., glorreichen 
Andenkens, der Laudſchaftliche Kredit Verein be: 
gründet. Das Inſtitut hat während feines bishe⸗ 
rigen Beſtehens ausgezeichnete, durch zwölfjaͤhrige 
Erfahrung erwieſene Vortheile gewährt, Indem es 
einerſeits die Abzahlung der auf dem Grund⸗Eigen⸗ 
thum laſtenden Schulden erleichterte, trug es an⸗ 
dererſeits dazu bei, die Landes⸗Induſtrie zu heben, 
und den allgemeinen Kredit zu befeſtigen. Die un⸗ 
gluͤcklichen Ereigniffe des Jahres 1830 aber benah⸗ 
men vielen Gutsbeſitzern die Möglichkeit, bis zu 
dem durch das Geſetz vom 13. Juni 1825 feſtgeſetz⸗ 


ten Termin dem Vereine beizutreten. Um nun auch 
ſie zur Theilnahme an den daraus entſpringenden 
Vortheilen zuzulaſſen und zugleich, wenn auch mit 
einigem Verluſt für die Regierung, durch Wieder⸗ 
ausfuͤllung der Lücke, welche die in Folge der all⸗ 
mähligen Tilgung der erfien Anleihen geſchehene 
Zuruͤcknahme von Valuten aus dem Umlauf verur⸗ 
ſacht hat, die Wirkſamkeit des Kredit⸗Inſtituts ſelbſt 
zu erweitern, verordneten Wir im Jahre 1836 auf 
Vorſtellung Unſeres Statthalters im Koͤnigreich die 
Entwerfung eines Plans zur Veraus gabung neuer 
Pfandbriefe, unter Mitwirkung der Polniſchen Bank, 
jedoch mit der Bedingung, daß dem Grundgeſetze 
des Vereins nicht im mindeſten zu nahe getreten 
werde. Der in dieſer Angelegenheit ausgearbeitete 
Geſetz Entwurf wurde, nachdem er von den Behoͤr⸗ 
den des Vereins und von dem General-Direktor der 
Regierungs⸗Kommiſſion des Schatzes und der Fi⸗ 
nanzen gehörig geprüft worden, der Reihe nach 
dem Adminiſtrationsrath und dem Staatsrath des 
Koͤnigreichs zur Erwaͤgung vorgelegt. Da Wir ſo⸗ 
dann erſahen, daß der erwähnte Entwurf in dieſer 
Geſtalt, in welcher er Uns ſchließlich von dem 
Reichsrath in dem Departement für die Angelegen⸗ 
heiten des Königreichs Polen vorgelegt wurde, die 
Rechte der Beſilzer der alten Pfandbriefe unverſehrt 
läßt, und da Wir Uns überzeugten, daß die beab⸗ 
ſichtigte Erweiterung des Wirkungskreiſes des Ver⸗ 
eins die Spuren der Unglüuͤcksfaͤlle, welche dies Land 
etroffen haben, um ſo erfolgreicher tilgen duͤrfte, 
o haben Wir es angemeſſen gefunden, den beſag⸗ 
ten Entwurf in ein Geſetz zu verwandeln, und bes 
fehlen Wir demnach, daß dieſes Geſetz in die Ge⸗ 
fegjanmmlung aufgenommen und von allen in den 
Regierungs- Kommiſſionen praͤſidirenden Generals 


. * 


Direktoren, namentlich aber von dem General⸗Di⸗ Nachricht von dem Siege Espartero's hat auf die 


rektor der Regierungs⸗Kommiſſion des Schatzes 
und der Finanzen, ſo wie von den Fan, 


Kredit⸗Vexeins, fofort vollzogen wer ri 
F 5,0 Wer . \ 
Paris den 6. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirten-Kammer kom es zur Abſtimmung 
über den ganzen Geſetzentwurf wegen der Renten⸗ 
Converſion. Es ergab ſich folgendes Reſultat: 
für den Entwurf.. . 251 Stimmen, 
gegen denſelben . 145 ® 


Majoritaͤt ..... . 106 Stimmen. 
Die Kammer vertagte ſich darauf auf Fünftigen 

ontog, = 5 
m Das Journal des Debats beklagt ſich über die 
Verwirrung und Veränderlichkeit, die ſich in den 
beiden letzten Sitzungen der Deputirten-Kammer 
kundgegeben habe, und fuͤgt hinzu, daß aus einer 
ſolchen Anarchie unmoͤglich etwas Gutes hervorge— 
ben koͤnne. Der Messager bemerkt darauf: „Das 
miniſterjelle Blatte vergißt augenſcheinlich, daß das 
Benehmen des Kabinets Anloß zu dem Schwanken 
in der Erörterung fiber das Reduktions- Geſetz ges 
geben hahe. 2 , 

Von der Navarreſiſchen Graͤnze ſchreibt 
man unterm 29. April: „Die Verwandten Muna: 
gorri's find auf Befehl des Don Carlos verhaftet 
und nach Eſtella gebracht worden. Die Karliſten 
ſind ſehr unzufrieden mit dem General Guergus 
und es heißt, er werde durch Villareal im Kom⸗ 
mando erſetzt werden. Der General Alaix iſt am 
23. nach Tafalla marſchirt und hat alle Proviant⸗ 
Lieferanten der Armee von Navarra verhaften laſ⸗ 
fen, weil fie Proviant zuruͤckbehalten hatten. Sie 
ſollen in Pampelona vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. — Don Carlos befindet ſich noch immer 
in Eſtella.“ u, if 
Die Quotidienne bezweifelt die Richtigkeit der 
auf telegrophiſchem Wege gemeldeten Niederlage 
der Karliſten unter Negri und macht ſich beſonders 
darüber luſtig, daß er 200 Offiziere und ſaͤmmtliche 
Artillerie verloren habe. Er muͤſſe wohl, meint 
das genannte Blatt, ſehr viel Beförderungen vor: 
enommen haben, da er überhaupt nur mit 4000 
ann aufgebrochen ſei, und was die ſaͤmmtliche 
Artillerie betrifft, fo müßten die Karliſten, da fie 
urſpruͤnglich nur zwei Kanonen beſeſſen, ohne Zwei⸗ 
fel den Chriſtinos zuvor viele Kanonen abgenommen 
haben, um ſie ſpaͤter wieder an dieſelben verlieren 
zu koͤnnen. 

An der Börfe ſchmeichelt man ſich noch immer 
mit der Hoffnung, daß das von der Deputirten⸗ 
Kammer nun angenommene Renten-Reduktionsge⸗ 
ſetz entweder von der Pairskammer nicht genehmigt, 

oder vom Könige nicht fanctionirt wird, und die 
Courſe der Rente bleiben daher bis jetzt ziemlich un⸗ 
angefochten. Die von dem Telegraphen gegebene 


Courſe der Spaniſchen Papiere wenig oder gar kei⸗ 
nen Einfluß gehabt. f 
ae EN 

Madrid den 25. April. Man will wiſſen, daß 
der Wunſch der Regierung, ſich des Grafen Par- 
ſent, der Intendant des Sufanten Don Franzisco 
de Paula ift, zu entledigen, eine von den Urſachen 
ſei, welche die Abreiſe des Prinzen herbeigefuͤhrt 
haben. Der Graf Parſent iſt ein perfönlicher Feind 
der verwittweten Königin und man ſchreibt ihm die 
in der letzten Zeit gegen die Königin gerichteten 
Spottgedichte und beleidigenden Artikel mehrerer 
Blaͤtter zu. 

Am 13. d. wuͤthete in der Bai von Cadix ein 
Sturm, der den Verluſt mehrerer Schiffe herbeis 
führte, doch find nur vier Perſonen dabei ers 
trunken. 

Großbritannien und Irland. 

London den 6 Mai. Die miniſteriellen Bläts 
ter nennen den Marquis von Londonderry jetzt 
den Agitator von London, weil er die hieſigen 
Kaufleute und Fabrikanten wegen der Verkuͤrzung 
der Kroͤnungs = Ceremonien gegen das Miniſte⸗ 
rium aufzureizen ſucht. In Folge ſeines Schrei⸗ 
bens wurde heute unter dem Vor ſitz des Alderman 
Copeland im Londoner Kaffeehauſe eine Verſamm⸗ 
lung von Mitgliedern der Londoner Corporation 
gehalten und in derſelben eine Reihe von Reſolu⸗ 
tionen angenommen, worin der Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen wird, daß die Krönung mit größerem Ge⸗ 
pränge vor ſich gehen und daß namentlich der Krös 
nungszug zu Fuß ſtattfinden möchte. Die Hof⸗ 
zeitung enthält uͤbrigens nun die vom 2. d. da⸗ 
tirte Proklamation, durch welche die Verlegung der 
Krönung vom 26. auf den 28. Juni angezeigt wird, 
mit dem Hinzufügen, daß in den früheren Beſtim⸗ 
mungen hinſichtlich des Unterbleibens des Ban⸗ 
ketts und des Kroͤnungszuges nichts geandert wor⸗ 
den ſey. er 

Geſtern wurde an dem Rande des Epping⸗For⸗ 
ſtes in Gegenwart mehrerer Gelehrten der erſte Ver⸗ 
ſuch gemacht, einen großen Montgolfierfchen Bal⸗ 
lon mittelſt eines neu erfundenen Ofens mit heißer 
Luft zu füllen. Es iſt durch dieſe Methode die 
Gefahr, daß ein Funke mit dem Ballon in Berüh⸗ 
rung kommen könnte, vollig beſeitigt, und obgleich 
die Temperatur in dem Ballon bis auf 75e R. ſtieg, 
ſo war doch nicht der geringſte Anſchein von Ge⸗ 
fahr vorhanden. Die Fuͤllung war in acht Minu⸗ 
ten vollendet, und der Ballon konnte 1200 Pfund 
tragen, außer dem Ofen und der Gondel, welche 
letztere allein 300 Pfund wiegt, funfzehn Fuß lang 
und acht Fuß breit iſt. Drei Perſonen ſtiegen zu 
einer bedeutenden Höhe, machten aber keine eigent⸗ 
liche Luftreiſe, da es zur darauf ankam, den Bal⸗ 
Ion zu prüfen. Alle Anweſenden waren vollig zu⸗ 
frieden mit dem Erfolg des Experiments. Das 
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Garten aus ſtaltfinden. „| 


N Vermlſchte Nachrichten- 

Man ſchreibt aus Berlin v. 6. d.: Der vorgeſtern 
Abend angekommene Türkiſche Geſandte, Kiamil 
Paſcha, iſt ein Mann in bereits vorgerückten Jah⸗ 
ren, von ernſtem und entſchloſſenem Anſehen. Die, 
obgleich in nicht ſtarken Tagereiſen gemachte Tour, 
ſcheint ihn etwas angegriffen zu haben. Er hat ge⸗ 
ſtern feine Zimmer nicht verlaſſen, aber zwei feiner 
mitgebrachten Offiziere wurden geſtern beim Mini⸗ 
ſter des Königl. Hauſes, Fuͤrſten Wittgenſtein, und 
bei dem Hofmar 


erſte eigentliche Aufſteigen wird vom zoologiſchen Pr 


* 


ſchall v. Maſſow eingeführt. Das 
Gefolge des Paſchas beſteht aus ungefähr 24 Pers 
onen. 
8 Seit Kurzem ſtroͤmen die Neugierigen dem Wege 
nach Potsdam zu, wo in der Naͤhe des Potsdamer 
Thores zu Berlin die Arbeiten der Eiſenbahn be⸗ 
gonnen haben. Der Bau geht durch die Wieſen⸗ 
gründe, welche die Stadt umgeben, und bedarf 
ziemlich hoher Daͤmme. Zu dieſen benutzt man ei⸗ 
nen Durchſtich des ſogenannten Kreuzberges, und 
es iſt fuͤr die Bewohner ein neuer und ziemlich in⸗ 
tereſſanter Anblick, die Wagen mit dem Material 
auf dem Stuck gelegter Eiſenbahn voruͤberrollen 
zu ſehen. Man erwartete die Locomotive von Ham⸗ 
burg, mit deren Hülfe dann der Transport un⸗ 
gleich ſchneller gehen wird. Die Arbeiten ſchreiten 
rüſtig fort und die Bahn wird trotz aller unguͤnſti⸗ 
gen Prophezeihungen, welche von einigen Journa: 
len fo gefliſſentlich verbreitet worden, am 3. Aus 
guſt eröffnet. — Die Leipzig⸗Berliner Bahn wird 
nun über Deſſau gebaut werden; ſachverſtandige 
Maͤnner urtheilen jetzt uͤber dies Unternehmen nicht 
guͤnſtiger, als über. die früheren. Plane, und wol⸗ 
len an keine dauernde Rentirung des Unternehmens 
auf einem ſo bedeutenden f. cet Nine ; 
Die Leipziger Allg. Zeit. theilt folgende Artikel 
aus Danzig vom 1. Mai mit. Der Verein 
der Freiwilligen, welcher ſich hier namentlich 
thaͤtig beweiſt, hat an J. K. H. die Prinzeſſin 
ariane, Gemahlin des Prinzen Wilhelm, des 
Bruders unfers Königs, eine Adreſſe geſandt, wo— 
tin der hohen Verdienſte jener edlen Frau, die zur 
Zeit des Befreiungskriegs an der Spitze der Frau⸗ 
envereine ſtand, mit tiefer Dankbarkeit gedacht 
wurde. Die Prinzeſſin hat in einem eigenhändigen 
Schreiben, voll gemuͤthlichen Ausdrucks und weib⸗ 
licher Herzensgroͤße, dem Vereine ihren Dank ges 
ſagt und darin erklärt, daß die ihr zu Theil gewor⸗ 
dene Anerkennung ſie bis zu Thränen geruͤhrt habe. 
— Um die Stelle eines Direktors des hiefigen Thea 
ters bewirbt ſich ſehr eifrig der Direktor des Stadt: 
theaters zu Poſen, Hr. Vogt, dem der König als 
Anerkennung ſeines redlichen, eifrigen Bemühens 
kürzlich ein Geſchenk von 2000 Thalern machte. 


fluͤhrung d 


Musi kaliſche s. 
Anm letzten Sonnabend erwarb ſich der hieſige 
Geſangve n durch die Auf⸗ 
i eruüͤhmten Haydn'ſchen Oratoriums 
„die Schoͤpfung“ zum Beſten der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung in der Gegend von Glogau Verun— 
gluͤckten. Es war zu dieſem Zwecke die hieſige fchöne 
Garniſonkirche bereitwilligſt hergegeben, was um 
fo dankenswerther erſcheint, als ſich ein Außerft 
zahlreiches Auditorium zur Anhoͤrung dieſes groß⸗ 
artigen Tonwerks verſammelt hatte, fo daß ein 
anderes Lokal, mit etwaiger Ausnahme des Thea⸗ 
ters, die Menge der Zuhörer: ſchwerlich gefaßt ha⸗ 
ben wuͤrde. Bei der Menge der kuͤnſtleriſch durch⸗ 
gebildeten, zum Theil mit ſeltenem Talente begab: 
ten Dilettanten in unſerer Stadt und bei der an⸗ 
erkannten Tuͤchtigkeit des Dirigenten, Hrn. Dom⸗ 
kapellmeiſters Klingohr, ließ ſich zum Voraus 
auf eine im Ganzen recht gelungene Ausfuͤhrung 
dieſes Meiſterwerks ſchließen, und der Erfolg recht⸗ 
fertigte dieſe Erwartung vollkommen. Die Chöre 
wurden durchweg kraͤftig und mit ſeltener Präciz 
ſion executirt, namentlich der Schlußchor der er⸗ 
ſten Abtheilung, und unter den Soli traten meh⸗ 
rere in ſeltener Kunſtvollendung hervor. So ge⸗ 
buͤhrt dem Geſangverein aufrichtiger Dank, nicht 
allein für fein edles Streben, Leiden zu mildern, 
ſondern auch für fein erfolgreiches Bemuͤhn, groͤ⸗ 
ßere Muſikwerke, die man bisher nur in großen 
Reſidenzen zu hoͤren bekam, auch bei uns zur Auf⸗ 
N F 
Die Auffuͤhrung von Mozart's nie altwerden⸗ 
der „Zauberſtoͤte“ war abermals eine durchweg ge⸗ 
lungene, und bewies zur Genuͤge, daß es unſerer 
Bühne keineswegs an den Mitteln fehlt, Opern 
zur Befriedigung jeder irgend billigen Anforderung 
aufzuführen. : Hr. Grapow (Tamino), Hr. Bis 
ckert (Sarraſtro) u. Mad. Pohlmann (Pamina) 
waren ſo vorzuͤglich bei Stimme und fangen mit fo 
ſichtlicher Luft, daß wir noch faſt keine beſſere Lei⸗ 
ſtung von ihnen gehört haben. Eben fo iſt Herr 
Mayer ein trefflicher Papageno und Hr. Riehm 
ein wuͤrdiger Repraͤſentant des Sprechers. Mad. 
Karſten, als Königin der Nacht, uͤberraſchte den 
Ref. durch ihre Singfertigkeit und die glückliche 
Beſiegung der bedeutenden Schwierigkeiten dieſer 
Rolle, da er fie bisher noch nicht als Sängerin 
hatte kennen lernen. Anerkennung verdient es auch, 
daß ſowohl Papagena und die drei Damen, als 
auch insbeſondere die drei Knaben — ſo oft die 
partie honteuse in dieſer Oper — ausgezeichnet 
gut zu nennen waren. Eben fo waren die Chöre 
gut eingeübt, ſtrengten ſich aber mitunter ein we⸗ 
nig zu ſehr an. Das Haus war etwas beſſer bes 
ſetzt, als gewöhnlich in der letzten Zeit, doch bei 
weitem nicht genug fuͤr den Werth der Leiſtung und 
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für das Beduͤrfniß der Direktion, die bei laͤnger an⸗ 


dauernder Theilnahmloſigkeit des Publikums das 
Inſtitut ſchwerlich duͤrfte halten koͤnnen. Sollte 
nicht in der jetzigen Jahreszeit ein Abonnement er⸗ 
ſprießlich ſein? Es wird gewiß jeder den kleinen 
Beitrag gern hergeben, um ein Kunſtinſtitut erhal⸗ 
ten zu ſehn, ohne das unſere Provinzialhauptſtadt 
dem Fremden oder Nicht⸗Theilnehmer gefchloffener 
Geſellſchaften weniger Annehmlichkeiten darbietet, 
als manche kleine Landſtadt in andern Provinzen. 
Doch muß in dieſem Falle die Direktion ihr Ver⸗ 
ſprechen auch halten und die angekündigten Stücke 
wirklich — und zwar: in moͤglichſter Vollendung — 
geben, ſei es auch nur auf einem Gebiet: Oper 
oder recitirendes Schauſpiel. Mittelmaͤßigkeit führt 
in jetziger Zeit unfeblbar zum Ruin. Fr. 


Stad f Cheaten 
Dienſtag den 15. Mai zum Erſtenmale: Der 
todte Gaſt; Original⸗Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
C. Lebrün. (Manuſcript.) 
Noth wendiger Verkauf. 


Ober⸗Landesgericht zu Poſen. Abth. I. 


Das Rittergut Gostyn' l. Antheils, im Kreiſe 
Kröben, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 11,339 Rthlr. 
2 Sgr. 11 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll im fortgeſetzten Bietungs⸗Termine 

am 28ſten Auguſt 1838 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Poſen den 28. April 1838. 

Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 
Das Rittergut Karge im Kreiſe Bomſt „ incl. 
der auf Hoͤhe von 477 Rthlr. 9 Sgr. 9 Pf. aner⸗ 
kannten Gewerbe- Rente, landſchaftlich abgeſchaͤtzt 
auf 119,439 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 

giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 24ſten Januar 1839 Vormit⸗ 

a tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ? 

pen, Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger, als: 

3 4) der Staroſt Thaddeus v. Mlocki, 

2) die Erben der Gräfin Wilhelmine Phi⸗ 

lippine Beate v. Unruh, 

3 die Erben der Wittwe Anna Dorothea Bunzel, 

4) der Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Viereck, 

5) der Buchhalter Adolph Alexander Chriſtian 

eſchel, früher in Berlin, jetzt deffen Erben, 

6) die Paulitzſchen Erben, 

7) die Erben des Woyts Carl Röhl, 

8) die verwittwete Landraͤthin v. Unruh, modo 

deren Erben, 55 . 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
fen den 21. April 1838. 


Ueber den Nachlaß des am 2ten Juli 1829 zu 
Zodyn geſtorbenen Kruͤgers Chriſtian Schu 13 
iſt heute auf den Antrag des Verlaſſenſchafts-Cu⸗ 
rators der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤff⸗ 
net worden. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſpruͤche ſteht 

am 29 ſten Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts Rath von 
Rohr im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. Der Juſtizrath Wittwer hierſelbſt wird 
den unbekannten Gläubigern als Mandatar in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. f 
Wollſtein den 28. April 1838. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Für Yondwirtbe N 
empfeblen wir den fo berühmten Wunder: oder 
Rieſen⸗Klee (Trifolium melilotes ollicinale 

leucantha maxima) 
die Portion von 200 Korn voor. „4 6 Sgr. 
echt franz. Lucerne pro Pfd. „24 „46 9 Sgr. 
Gras⸗Spoͤrgel oder Knoͤrich & 


pro Scbeffel . ı Rhlr. 20 Sgr. 
ferner: ein bedeutend ſortirtes Lager friſcher Klee, 


Gras- und anberer Oekonomſe⸗Saamen, wovon 
Auftraͤge (beſonders Klee) bis 100 Centner oder 
Scheffel ſofort billiger, als 9 5 . 
iefiger Provinz, ausgeführt werden koͤnnen. 

lung hieſiger ® 5 Gebr. Auerbach, 
Büttel: Straße in Poſen. 


Börse von Berlın. 


7° Preuls,Gour 
1 i 1838. . 
Da Fufs, [Briefe Geld. 
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Königsberger dito „ PTR . 
Elbinger dito 2 „ Be 10 BE Fre 
Dan2. dito v. ja, T 2 11 4314 — 
Westpreussische Pfandbriefe 7 4 4014) 401 
Grossberz. Posensche Pfandhriefe ei 41043 — 
Ostpreussische Ant 41011] — 
ok dito 273 4 Be 3 
ito g ito 34 10057 — 
Kur- und Neumäck ische Gg 4 555 2 4004 — 
dito dito du's 4 4005 99f 
Schlesische dt in — | 41035 
Röckst. C. u. Z. Sch. d.Kur.-u,Neu. | — 9044 — 
Gold al mareeos 2 2151/2141 
Neue Ducaten 8 1 — 
Friedrich dcr. „ „% SR 1352 137 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 134| 123 
Discontio Pe: 5 1 4 


